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FLECHTPULTRUSION FÜR DIE GROSSSERIE
Komplex geformte und hoch belastbare Composite-Hohlstrukturen 
in kontinuierlichen Prozessen werkstoff- und kosteneffizient gefertigt

Ein herausragendes Beispiel dafür ist das am 
Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik 
(ILK) der TU Dresden in enger Zusammen-
arbeit mit der Leichtbau-Zentrum Sachsen 
GmbH (LZS) entwickelte und erprobte mo-
dulare Antriebswellensystem auf Basis von 
innenprofilierten Wellenhalbzeugen [1] . Die-
se Halbzeuge, deren Gestalt von einem Pa-
tent des LZS geschützt ist, werden dort be-
ständig weiterentwickelt und sind in einem 
voll automatisierten, kontinuierlichen Ferti-
gungsprozess herstellbar (Abb.).
Sie weisen im Inneren eine durchgehen-
de Profilierung auf, die zur formschlüssigen 
Einleitung von Torsionsmomenten ausgelegt 
wurde. Die auf der gesamten Länge der Halb-
zeuge vorhandene Profilierung erlaubt grund-
sätzlich die Lasteinleitung an jeder beliebigen 
Stelle. So können mit einem Halbzeug unter-
schiedliche Antriebsstränge schnell und effi-
zient zusammengestellt werden. Die Dresdner 
Leichtbau-Wissenschaftler konnten zeigen, 
dass mit einem solchen System die Kosten 
einer einbaufertigen Antriebswelle um bis zu 
40 Prozent gegenüber etablierten Lösungen 

verringert werden können [2]. Zudem ermög-
licht der generische Charakter der entwickel-
ten Bauweise eine einfache Übertragung auf 
andere Anwendungsfelder und hilft so, Ent-
wicklungsrisiken zu minimieren und Bauteil-
kosten weiter zu senken.

Weitere Informationen:
Dipl.-Ing. Florian Lenz, 
Leichtbau-Zentrum Sachsen GmbH, Dresden, 
Telefon +49 (0) 3 51/46 33 79 09, 
E-Mail: lenz@lzs-dd.de,
www.lzs-dd.de
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Kontinuierliche Composite-Fertigungsprozesse wie die Flechtpultrusion sind zunehmend Gegenstand der Forschung und Entwick-
lung am Leichtbau-Campus Dresden. Diese erlauben eine kostengünstige Serienproduktion von hoch belastbaren Hohlstrukturen.
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Zentrale Stationen eines kontinuierlichen Fertigungsprozesses für innenprofilierte Antriebswellen: 
Kontinuierliche Faserablage im Flechtverfahren (l.), neuartiges, kontinuierliches Preforming (M.), 
Profilwellendemonstrator mit profiliertem Querschnitt für automobile Anwendungen (r.)

LEICHTBAU B-SÄULE IN 3D-HYBRID-TECHNOLOGIE
Höchstbelastete PKW-Karosseriestrukturen in Multi-Material-Design

Die Verwendung von glasfaserverstärkten 
Faserverbundhalbzeugen mit thermoplas-
tischer Matrix und ein einstufiges Herstel-
lungsverfahren ermöglichten sowohl geringe 
Halbzeugkosten als auch großserientaugliche 
Zykluszeiten. Grundlagenuntersuchungen an 
biegebelasteten 3D-Hybrid-Trägerstrukturen 

zeigten die Potenziale der Bauweise, die ge-
genüber klassischen Stahl-Schalenbauweisen 
bei identischer Biegesteifigkeit und Energie-
aufnahme eine Gewichtsreduzierung um bis 
zu 50 Prozent bringt. Am voll funktionsfähi-
gen, karosserieintegrierbaren B-Säulen-De-
monstrator konnte gegenüber der konventi-

onellen Stahl-Schalen-Referenzstruktur unter 
Berücksichtigung sämtlicher prozess- und be-
triebsbedingter technologischer Randbedin-
gungen und Anforderungen sowie der Erzie-
lung einer hohen Funktionsintegration ein 
Gewichtsersparnis von 10 Prozent bei äqui-
valentem Versagensverhalten im Kompo-

Innerhalb des Projekts „3D-Hybrid-Strukturen“ entwickelte das Konsortium der Projektpartner Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, Mitras 
Composites Systems GmbH, Leichtbau-Zentrum Sachsen (LZS) GmbH und Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik (ILK) eine 
neuartige Multi-Material-Leichtbauweise und setzte sie am Beispiel einer B-Säule um. Durch Kombination von metallischen Kom-
ponenten mit Faserverbundwerkstoffen konnte ein erhebliches Potenzial zur Gewichtsreduzierung derartiger Karosseriebauteile 
bei vergleichbarem Strukturverhalten erschlossen werden.



69

nentenversuch erzielt werden. Dies wurde 
insbesondere durch dünnere Stahlbleche in 
Kombination mit einer beanspruchungsge-
rechten, lokal variablen Verstärkung durch 
thermoplastische Faserverbundwerkstoffe 
erreicht, gemäß dem ILK-Credo „Das richti-
ge Material an der richtigen Stelle“. Das Pro-
jektkonsortium dankt dem Freistaat Sachsen 
und der Europäischen Union für die Finanzie-
rung der Arbeiten und der Sächsischen Auf-
bauBank für die Projektbetreuung.
Die Weiterentwicklung der Technologie hin-
sichtlich vollautomatisierter Serienfertigung, 
online-Qualitätssicherung und der systema-
tischen Nutzung verketteter Prozess- und 
Struktursimulationstools wird aktuell im 
BMBF-geförderten FOREL-Verbundprojekt 
Q-Pro durch ein erweitertes Projektteam 
vorangetrieben.

Weitere Informationen:
Sebastian Titze, 
Mitras Composites Systems GmbH, 
Radeburg,
Telefon +49 (0) 3 52 08/8 33 34, 
E-Mail: sebastian.titze@mitras-composites.de, 
www.mitras-composites.de
Dipl.-Ing. Johann Maaß, 
Institut für Leichtbau und Kunststoff-
technik (ILK) der TU Dresden, 
Telefon +49 (0) 3 51/46 34 25 01, 
E-Mail: johann.maass@tu-dresden.de, 
www.tu-dresden.de/mw/ilk
Dipl.-Ing. Philipp Knothe, 
Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, 
Telefon +49 (0) 7 11/91 18 91 98, 
E-Mail: philipp.knothe@porsche.de, 
www.porsche.de
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Abb. 1: Querschnitt eines Rotorblatts

Abb.2: Schematischer Aufbau eines Rotor-
blattgurtes in Blattlängsrichtung

Abb. 3: Abgestuftes Mehrlagengewirke aus 
drei Lagen Glasfaserrovings

IN EINEM ARBEITSGANG
Beidseitig abgestufte Mehrlagengewirke für Rotorblattgurte

In einem Forschungsprojekt wurden Textil-
technologien entwickelt, die die Fertigung 
beidseitig abgestufter, mehrlagiger UD-Ge-
wirke in einem Arbeitsgang ermöglichen. 
Das Trennen und Wiederzuführen komplet-
ter Lagen ist Bestandteil der Technologie.
Vorteile der neuen Halbzeuge sind:
·	 deutliche Reduzierung der Formbele-

gungszeit durch vorkonfektionierte La-
genkomplexe

·	 reduzierter Personalbedarf
·	 einfachere Positionierung in der Form
·	 bessere Präzision der Lagen untereinan-

der durch gekoppelte Einzellagen
Die Entwicklung hat das Potenzial zur Kos-
tensenkung von Rotorblättern und zur Ver-
besserung ihrer mechanischen Eigenschaften.

Weitere Informationen:
Dipl.-Ing. Günther Thielemann, 
Sächsisches Textilforschungs-
institut e.V. (STFI), Chemnitz, 
Telefon +49 (0) 3 71/52 74-239, 
E-Mail: guenther.thielemann@stfi.de,
www.stfi.de

Gefördert vom BMWI; Förderkennzeichen VF120005

Rotorblätter von Windkraftanlagen sind aufgebaut aus Blattschalen, Gurten und Stützkern. Die Blattschalen mit ihrer aerodynami-
schen Form sind verantwortlich für die Windausbeute und nehmen Torsionskräfte auf. Die beidseitigen Gurte sind auf Biegung be-
ansprucht, in der Regel mehrere Zentimeter stark und bestehen aus entsprechend vielen unidirektionalen Einzellagen. Das Prob-
lem dabei ist, dass sich Gurte zum Blattende und zur Nabe hin verjüngen, jede der Einzellagen eine andere Länge hat und damit die 
Belegung der Form sehr zeitaufwändig ist. 

Das Ergebnis einer gelungenen Kooperation: 
die B-Säule in Multi-Material-Leichtbauweise
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